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Klaus Kreußel (57) ist gebürtiger Saarländer und 
stammt aus dem kleinen Dorf Oberlinxweiler, das 
heute zur Stadt St. Wendel gehört. Er ist Eisenbah-
ner in der dritten Generation. Sein Großvater war 
Heizer in Metz und hatte im Januar 1918 ein Ei-
senbahnunglück nur knapp überlebt. Trotz dieses 
einschneidenden Erlebnisses ging auch sein Sohn 
zur Eisenbahn. Kreußels Vater war Lokführer beim 
Bahnbetriebswerk Saarbrücken Hbf. Er übertrug 
den Eisenbahn-Bazillus schon früh auf seinen Sohn 
Klaus, der später ebenfalls die Laufbahn des Loko-
motivführers einschlug. In den Zeiten des Struk-
turwandels wurden in Saarbrücken jedoch immer 
weniger Lokführer benötigt. Mit der Aufnahme des  
S-Bahn-Betriebs in Stuttgart suchte das Bw Plochin-
gen dringend Lokführer und warb dafür im struk-
turschwachen Saarland. Klaus Kreußel ergriff die 
Gelegenheit und siedelte um ins Schwabenland. Die 
Liebe sorgte für einen weiteren großen Ortswechsel 
und die Versetzung auf eigenen Wunsch zum Bw 
Löhne. Als dessen Auflösung absehbar wurde, be-
warb sich Klaus Kreußel in Hannover. Hier war er 
unter anderem an einem zweijährigen Projekt zum 
Kuppeln von ICE-Zügen beteiligt. Nach einer kur-
zen Zeit als Lokführer in der bayerischen Landes-
hauptstadt war Klaus Kreußel seit 2002 wieder in 
Stuttgart beschäftigt, nun jedoch im Fernverkehr. In 
der Gewerkschaft Deutscher Lokomotivführer en-
gagiert er sich für die sozialen Rahmenbedingungen 
seiner Zunft. Sein ausgeprägter Sinn für soziale Ge-
rechtigkeit und sein Einsatz für die Kollegen haben 
dazu geführt, dass er seit 2010 als freigestellter Be-
triebsrat in Stuttgart tätig ist. In seiner Freizeit frönt 
er zwei großen Leidenschaften: dem Sammeln von 
Lokschildern und dem Bau von Modellen und Dio-
ramen in der Spur 0. Als Eisenbahner mit Leib und 
Seele ist Klaus Kreußel sowohl bei seinen Berufskol-
legen wie auch in Sammlerkreisen hoch geschätzt.

20
FRAGEN

AN

1. Wie würden Sie die „große Zeit der Ei-
senbahn“ Ihren Enkeln beschreiben? Auf 
gepflegten Bahnanlagen verkehrten die Züge 
pünktlich. Graffiti waren noch kein Thema.

2. Ihr Lieblingszug aus der „großen Zeit der 
Eisenbahn“? Der „Rheingold“.

3. Was vermissen Sie bei der „Neuen Bahn“ 
am meisten? Das „Mitnehmen“ ihrer Mitar-
beiter/innen im Betriebsdienst.

4. Sie werden neuer Bundesverkehrsminis-
ter. Was ändern Sie als Erstes? Chancen-
gleichheit für alle Verkehrsmittel. Die Bahn 
hat keine Lobby – im Gegensatz zum Lkw.

5. Welchen Traum in Sachen Eisenbahn wol-
len Sie sich noch erfüllen? Eine Fahrt mit der 
Transsibirischen Eisenbahn.

6. Sie dürfen Ihren Urlaub auf einem ein-
samen Biotop inmitten eines stillgelegten 
Güterbahnhofs verbringen. Mit welcher 
Eisenbahn-Lektüre retten Sie sich dort am 
liebsten über die Zeit? Mit Karl-Ernst Mae-
dels „Geliebte Dampflok“.

7. Von was oder wem wurden Sie mit dem 
Eisenbahn-Bazillus angesteckt? Von beiden 
Großvätern und dem Vater – allesamt Eisen-
bahner mit Leib und Seele.

8. Welchen Eisenbahner-Beruf hätten Sie 
früher am liebsten ausgeübt? Lokomotiv-
führer.

9. Welches war die erste Eisenbahn-Lektüre, 
die Sie gelesen haben? Der Märklin-Katalog.

10. Was müsste man tun, um die Jugend 
wieder für die Eisenbahn zu begeistern? Die 
Bahn als umweltfreundlichstes Unternehmen 
näherbringen.

11. Hatten Sie eine Modellbahn und wenn 
ja, welche? Ja, eine Märklin-H0-Bahn und seit 
fast zwanzig Jahren Spur 0.

12. Sie dürfen für eine Modellbahn-Zu-
behörfirma einen historischen Bahnbau 
marktreif produzieren. Welches Gebäude/
Anlage/Werk favorisieren Sie? Den Lok-
schuppen und die Behandlungsanlagen des 
ehemaligen Bahnbetriebswerks St. Wendel.

13. Die größte Errungenschaft der Modell-
bahn-Industrie in letzter Zeit? Und ihr größ-
ter Fehler? Das Plus: der Wiedereinstieg in 
Spur 0 von Brawa und Lenz in hervorragen-
der Qualität inklusive dem Preis-Leistungs-
Verhältnis. Das Minus: zu viele Farb- und 
Beschriftungsvarianten in H0 und Mehrfach-
entwicklungen.

14. In welcher Eisenbahn-Epoche würden 
Sie am liebsten leben? In der Epoche III b.

15. Sie erhalten einen Gutschein für die Rei-
se zu einem Ort Ihrer liebsten Eisenbahn-
Erinnerung. Wohin fahren Sie? Nach Ober-
linxweiler zur ehemaligen Schotterverladung.

16. In welchen Reisezugwagen bzw. Trieb-
wagen sind Sie früher am liebsten gefahren?
Im Schienenbus VT 98 mit seiner tollen Rund-
umsicht.

17. Welche drei Dinge würden Sie bei der 
„Neuen Bahn“ sofort abschaffen? Das Den-
ken nur nach Kostenstellennummer. Dann 
würde ich für mehr Miteinander eintreten und 
nicht für ein Gegeneinander. Und ich würde 
den Fahrscheinverkauf vereinfachen.

18. Auf welchen Bundesbahn- oder Reichs-
bahn-Lehrgang würden Sie heutige Bahn-
manager am liebsten schicken? Auf einen 
mit dem Thema: Wie funktioniert sie denn 
eigentlich – die Eisenbahn?

19. Welche historische Bahn-Impression 
würden Sie sich als Gemälde an die Wand 
hängen? Eine von Ferry Ahrlé: „Im Vorfeld 
des Bahnhofs“. Zeigt eine 103 mit IC-Wagen 
in Frankfurt Hbf. Das Motiv lädt hundertpro-
zentig zum Abschalten ein.

20. Wird es wieder eine „große Zeit der Ei-
senbahn“ geben oder ist der Zug abgefah-
ren? Ich meine, die Eisenbahn hat eine gute 
Zukunft!

Klaus
Kreußel
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Perfekt bis ins Detail

Emmanuel Nouailliers Modellbau-Juwelen 

Der Name Emmanuel Nouaillier steht seit einigen Jahren europaweit für Modell-
bau höchster Detaillierungsgüte. Der morbide Charme seiner Gebäude, die schon 
mal bessere Zeiten gesehen haben, ruft immer wieder die Frage „Modell oder 
Vorbild?“ hervor. Dieser neue großformatige Prachtband bietet eine Retrospektive 
von Emmanuel Nouailliers Arbeiten und zeigt in beeindruckenden Fotosequenzen, 
wie diese Modellbau-Meisterwerke entstehen.

40 Galerie-Seiten und 30 Modell-Bauanleitungen, 
208 Seiten, Format 24,0 x 29,0 cm, Hardcover 
mit Umschlag, über 250 Abbildungen. 
Best.-Nr. 581408

Josef Brandls Modellbahn-Träume

Wenn es um den Bau von naturalistischen Modellbahn-
anlagen geht, gilt Josef Brandl als Meister seiner Zunft. 
Er erschafft Miniaturwelten, die ihresgleichen suchen. 
Dieser großformatige Band gibt einen Gesamtüberblick 
über Josef Brandls Schaffen. Alle 18 Anlagen werden 
ausführlich in Bild, Wort und Planzeichnung vorgestellt, 
wobei der Schwerpunkt auf den jüngeren Werken liegt. 

18 Anlagenporträts mit Planzeichnungen, 
192 Seiten, Format 24,0 x 29,0 cm, Hard cover 
mit Umschlag, über 250 Abbildungen. 
Best.-Nr. 581306

Klassiker der Bundesbahn

Eine Epoche in Vobild und Modell

Die großen Zeiten der Bundesbahn sind längst vorbei. „Rheingold“, „Blauer Enzian“ und 
„Riviera-Express“, Dampfl oks aus Kaiserzeiten und Altbau-Elloks, V 200 und VT 11.5 – 
alles passé! Nur im Modell existiert noch die Typenvielfalt, welche die 50er- und 60er-Jah-
re bei Eisenbahnfreunden so beliebt macht. Otto Humbach lässt diese Klassiker der ersten 
beiden DB-Jahrzehnte wieder aufl eben, in authentisch arrangierten Modell szenen – belegt 
durch zahlreiche historische Auf nahmen – und in perfekten Modellfotos. Entstanden ist 
ein opulent ausgestatteter Bildband voller legen därer Loks und Züge, eine Modellbahn-
Zeitreise in die Epoche von Wiederaufbau und Wirtschaftswunder.

272 Seiten im DIN-A4-Großformat, gebunden mit Schutzumschlag, über 400 teils 
großformatig wiedergegebene Modellfotos und historische Schwarzweißbilder. 
Best.-Nr. 15088126
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TITELBILD: Die starken Schwestern 232 & Co: Rückgrat der DR-Dieseltraktion und 
noch heute aktiv (Schnellzug bei Gera, 1978; Beitrag → ab Seite 18).

FOTO: WOLFGANG MATUSSEK/SAMMLUNG RITZ
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Einsatz der T 18 von 1912 bis 1945

Bild 1 (links): 78 415 

vom Bw Lüneburg 

vermutlich um 1935 

beim Hamburger Halte-

punkt Oberhafen.

Abb.: Archiv BD 

Hamburg, Slg. 

Neumann

Bild 3 (rechts oben): 

Werner Hubert 

notierte auf dieser 

am 27. Oktober 1928 

verschickten Postkarte: 

„78 132 mit P-Zg. 

im Sachsenwald b. 

Friedrichsruh.“

Bild 4 (rechts Mitte): 

78 521 vom Bw 

Hamburg-Harburg 

dampft am 4. Mai 

1938 mit dem aus 

damals hochmodernen 

Vierachsern gebildeten 

E 163 aus Cuxhaven 

bei Hamburg-

Dammtor in Richtung 

Hamburg-Altona.

Abb.: C. Bellingrodt/

Sammlung Knipping

KED Altona, Rbd Altona/Hamburg

Den Vorortverkehr im Großraum Ham-

burg beherrschte bis Anfang der zwanzi-

ger Jahre die preußische T 12. Seit April 

1923 waren dem Bw Hamburg Berliner Tor 

(Hbg Berl) die T 18 Essen 8934 bis 8936 

(78 359 bis 361) zugeteilt worden. Im Au-

gust 1924 kamen die fabrikneuen 78 505 

und 506 dazu, im März 1927 zusätzlich 

78 520, 521 und 524 ins Bw Hbg Berl. 

Gleichzeitig erhielt die Direktion Altona 

von verschiedenen anderen Direktionen 

bis Ende 1930 insgesamt 35 T 18 zuge-

wiesen, so daß der Bestand allmählich 

78 152 von München nach Augsburg ver-

setzt, weil sie dort wegen der Eröffnung 

des elektrischen Betriebs zwischen Mün-

chen-Pasing und Nannhofen nicht mehr 

benötigt wurden. Sie wurden auf die Bw 

Augsburg und Lindau aufgeteilt. Bereits 

im Mai 1929 und März 1930 wurde der 

gesamte Augsburger T 18-Bestand an 

die Rbd München überstellt. Später sollen 

noch die Lokomotiven mit den Betriebs-

nummern 78 147 und 152 zwischen 1933 

und 1936 bei der Augsburger Direktion in 

Betrieb gestanden sein.

Der Einsatz der T 18 aus der Reichsbahn-

direktion Augsburg beschränkte sich, von 

der Strecke Lindau – Kempten abgese-

hen, hauptsächlich auf den dampfbetrie-

benen Steckenabschnitt der Verbindung 

München – Augsburg.

Rbd Berlin

Berlin hatte erstaunlicherweise bis kurz 

vor dem Kriegsende im Mai 1945 keinen 

längerfristigen Bestand an Lokomotiven 

der Baureihe 78 zu verzeichnen. 1919 war 

die Stettiner 8403 (später 78 003) für eine 

unbekannte Zeit in Berlin beheimatet, und 

für die 78 363 wird ein Berliner Aufenthalt 

beim Bw Gesundbrunnen für die Zeit von 

Juni bis Oktober 1929 überliefert.

KED/Rbd Breslau

Die KED Breslau gehörte zu den acht 

preußischen Direktionen, die noch zur 

auf 43 Maschinen anstieg. Mit der Zutei-

lung des Bw Lüneburg von der Rbd Han-

nover zur Rbd Altona (1. Oktober 1931) 

mit weiteren sechs T 18 erhöhte sich der 

Altonaer Gesamtbestand auf 49 Maschi-

nen, der sich – von einer kurzfristigen Ab-

nahme abgesehen – bis Kriegsende nicht 

mehr veränderte.

Die auf die Bw Altona, Hamburg Berl und 

Harburg aufgeteilten T 18 waren haupt-

sächlich auf  den Vorortstrecken von Ham-

burg Hbf nach Harburg – Neugraben, Al-

tona – Elmshorn und Bergedorf – Fried-

richsruh eingesetzt.

Rbd Augsburg

Hier war der Einsatz der T 18 auf die Jah-

re 1925 bis 1930 beschränkt. Im Sommer 

1925 waren die beiden ersten Maschinen 

dieser Baureihe in der Württemberger 

Version, die späteren 78 156 und 157, 

von der Direktion Stuttgart nach Augs-

burg gekommen; im Februar des folgen-

den Jahres gesellte sich noch die 78 158 

dazu. Das Trio war zunächst beim Bw 

Lindau stationiert, die 78 156 kam bald 

nach Kempten und gelangte dann im No-

vember 1926 nach Nürnberg. Im Herbst 

1927 wurden die 78 146 bis 149 und die 

Bild 2: Ab Ende der 

zwanziger Jahre war die 

78 080 im Bereich der 

Rbd Altona beheimatet. 

Um 1930 hat sie Werner 

Hubert, möglicherweise 

bei Friedrichsruh, auf 

Platte gebannt.

Abb. 2 und 3:

Slg. Gottwaldt
Länderbahnzeit ihre ersten T 18 erhielten. 

In drei Lieferlosen wurden 1916 die Bres-

lauer 8401 bis 8404 im Bw Breslau Hbf, 

die 8405 und 8406 im Bw Oels (April 1916) 

und die 8407 (Bw Oels) im November 

in Betrieb genommen.1917 wurden die 

Saarbrücker 8409 und 8410 mit gleicher 

Betriebsnummer übernommen; im April 

und Mai 1918 folgten die 8408 und 8411, 

beide wieder im Bw Oels stationiert. Im 

Mai und August 1919 erhielt dasselbe Bw 

8412 und 8413 bzw. die 8414 und 8415. 

Die letzte Lieferung aus einer Bestellung 

zur Länderbahnzeit erfolgte im Juni 1920 

Bild 5: Eine außergewöhnliche Fuhre hatte im Sommer 1940 die 78 039 vom Bw Kohlfurt über die 

Steigung bei Dresden-Klotzsche zu befördern. Abb.: W. Hubert, Sammlung Dr. Scheingraber
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BLUES ÜBER PUTTGARDEN

Puttgarden, Fährbahnhof der Vogelf luglinie, war für einen Münchner Jung-Eisenbahner in

den Siebzigern genauso weit weg wie Clarksdale/MS, Stadt des Delta Blues. Doch den Blues hatte

am 29. Juli 1979 vor allem das Wetter. In bleierner Schwüle liegt es über 260 357 samt il lustrer 

Garnitur an Schlaf- und Liegewagen, während 218 330, missmutig den Bahnsteig verpestend, den 

D 399 beschleunigt. Blues bedeutet Schwermut, Liebe und Leiden. Und er schlägt in zwölf Takten.

So wie die 218: zwölf Zylinder, zwölf Prototypen. Wie nah doch alles beieinander liegen kann.

Und der einstige Jung-Eisenbahner aus Bayern ist heute froh, ein solch atmosphärisch

ausdrucksstarkes Bild in seinem Archiv zu haben.

Foto :  M.  Höltge/Sammlung Chr.  G erecht 
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Keine 50er wie Hunderte andere war 50 2851, die am 25.6.1955 mit 

ihrem sehenswert zusammengestellten P 1291 im Bahnhof Boppard 

Station machte. Sie gehörte zu den 30 Loks der Baureihe 50, die 1954 

und ’55 mit den Henschel-Neuentwicklungen Mischvorwärmer und 

Turbospeisepumpe ausgerüstet wurden. Damit versuchte die DB, den 

Dampfbetrieb durch technische Verbesserungen wirtschaftlicher zu 

gestalten. Die optisch stark ÜK-geprägte 50 2851 musste sich beim 

Bw Bingerbrück unter anderem mit den Franco-Crosti-Loks der 

BR 42.90 messen. Obwohl die Mischvorwärmer im Betrieb die in sie 

gesetzten Erwartungen erfüllten, wurden keine weiteren 50er mehr 

umgebaut – der Strukturwandel war schneller. 

Foto  Car l  B e l l ingrodt ,  S lg .  Dr.  Sigurd  Hufnage l

BEWÄHRT, ABER ERFOLGLOS
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KULT-BULLI KOMMT PER SCHIENE

Unter dem Begriff Bulli  sind sie zum Kult avanciert. Dass der 

VW-Bus oder schlicht Kombi des Typs T2 noch bis Ende 2013 

im VW-Werk São Paulo in Brasilien gebaut wurde, war hingegen 

kaum bekannt. Ganze 25 Exemplare aus der allerletzten Ferti-

gungsserie sind kürzlich zu einem Autohändler in Mering bei 

Augsburg gelangt. Nun erhielt auch der VW-Entfallteiledienst in 

Bonn-Beuel noch fünf fabrikneue T2 der letzten Bauserie, die am 

3. Juni 2014 von der Ruhr-Sieg-Eisenbahn angeliefert wurden. Wer 

sich inmitten der heutigen von Elektronik vollgestopften Auto-Ära 

ein solches Fahrzeug mit vergleichsweise archaisch anmutender 

Technik für einen normalen Fahrbetrieb zulegen möchte, steht 

freilich vor reichlich Zulassungshürden. Dies ist nur noch über 

aufwändige Re-Import-Umwege möglich. Wer es dagegen als 

Sammlerobjekt in die Garage stellen möchte, kann gelegentliche 

gepflegte Ausfahrten problemlos mit roter Nummer oder Kurzzeit-

kennzeichen absolvieren. Den Preis für einen dieser letzten 

fabrikneuen T2-Bullis verschweigen wir jedoch lieber, denn der 

trübt den herrlichen Anblick des 70er-Jahre-Automobils.

Foto :  K laus  Drosdowski 


